
Diagnostik

= sachgemäße, valide Feststellung 
    von psychischen Zuständen und Eigenschaften

Ziel: Vermeiden von Leiden
        Erkennen von Ressourcen und Potentialen

Diagnostisches Dreieck
 

> Methodenlehre für die Praxis
> gezielte, regelgeleitete Datensammlung zwischen Anwendung und Grundlagenforschung
> Aussagen zu inter- u. intraindividuellen Unterschieden bezüglich
   > psychischer Eigenschaften und Zustände     > deren Veränderungen     > begleitender  Bedingungen
> Grundlage praktischer Entscheidungen
> Diagnose als Intervention -> reaktive Selbstbeobachtung (z.B. Selbstreflexion bei Beantwortung eines Fragebogens)     
> Diagnose als Prozess: 

Übersetzung einer alltagssprachliche Frage in psychologische Fachsprache
> Präzisierung  > Operationalisierung

> vom Allgemeinen zum Speziellen
> als Diagnose (Was ist?)
   oder Prognose (Was wird?)
> Antworten ziehen neue Fragen nach sich  
   ("dynamische Verschachtelung")
> Aussagekraft als Handlungsgrundlage für 
   Auftraggeber

         6 Phasen:  Testen
                Auswerten
                Vermuten (Hypothese)
                Prüfen
                Auswerten/ Interpretieren
                Ergebnis? 
                           (oder wieder Vermuten, Prüfen...) 

meistens in Kombination/Kooperation: 
Hinweise aus der Praxis für Forschung + Anwendung statistisch gesicherter Vorhersagemodelle in der Praxis

Beispiele: Berufs-/Schuleignungstest, Feststellung psychischer Störungen, Glaubwürdigkeit von Zeugen, Werbemaßnahmen, 
               subjektive Wahrnehmung bestimmter (z.B. Arbeits-)Umwelten, MPU

Grundlagenforschung

Anwendungsfächer Methoden

Bei korrelativen Designs und in der Evaluationsforschung 
werden z.B. diagnostische Verfahren zur Datenerhebung 
(Messen) eingesetzt.

informelle, klinische Urteilsbildung
auf Basis praktischer Erfahrung

formelle, statistische Urteilsbildung
auf Basis einer statistischen Analyse



Eigenschafts- und Selektionsdiagnostik
 

Verhaltens- und Modifikationsdiagnostik

Was hat eine Person? Was tut eine Person?

normorientierte Statusdiagnostik kriteriumsorientierte Prozessdiagnostik

zur Messung / Schätzung von Eigenschaften zur Entscheidungs- und Behandlungsoptimierung

individuelles Ergebnis als relative Merkmalsausprägung
im Vergleich zu "Norm" 

(anderer Personen)

individuelles Ergebnis als relative Merkmalsausprägung
im Vergleich zu (Lern)Zielen, 
Anforderungen, Erwartungen

Personenselektion Bedingungsselektion Verhaltensmodifikation Bedingungsmodifikation

Auswahl 
geeigneter Personen für 

fixierte (bestehende) Bedingungen

Auswahl 
geeigneter Bedingungen für 

fixierte ("vorhandene") Person

Veränderung 
von Erlebens- und 
Verhaltensweisen

Veränderung 
von Bedingungen

Testen:

Erfassen einzelner Merkmalsausprägungen 
innerhalb einer Stichprobe

(z.B. in der Korrelationsforschung)

Inventarisieren:

Erfassen des gesamten, relevanten Verhaltensrepertoires 
samt dazugehöriger Bedingungen

Übergänge zwischen Selektions- und Modifikationsdiagnostik
oft Einleiten von Veränderung nach Feststellen des Ist-Zustandes



Test 

= wissenschaftliches Routineverfahren
           zur Untersuchung von Persönlichkeitsmerkmalen

           Ziel: quantitative Aussage über Merkmalsausprägung

BRICKENKAMP
(link)

Leistungstest Psychometrische Persönlichkeitstests Persönlichkeitsentfaltungsverfahren
> projektive Tests

 
> richtig oder falsch > Vorgabe selbstbeschreibender Aussagen

             + mehrstufige Antwortskala
> Bearbeitung von mehrdeutigem Reizmaterial
                 (Interpretation, Ergänzung, Gestaltung) 

> häufig als Einzeltestung 
    mit Verhaltensbeobachtung kombiniertspeed-test

mit 
Zeitbegrenzung

power-test
(Niveautest)

mit unterschiedlichen 
Schwierigekeitsgraden

Problem: Effekt der "sozialen Erwünschtheit" --> faking good  

> auch mit unterschiedlichen Methoden nicht auszuschließen
> nach Marcus (2003):
   Im Rahmen der Eignungsdiagnose beeinträchtigt die 
   Selbstdarstellungskompetenz des Getesteten 
   nicht die Validität des Fragebogens 
   bezüglich der Personalauswahl.

psychologiegestütztes Recruiting im Internet

Selbstdarstellung: Ich antworte so, wie 
ich den vermuteten Anforderungen 
entsprechend gesehen werden will.

http://www.bdp-verband.de/bdp/idp/2005-02/03.html
http://hogrefe.ciando.com/shop/book/bookmarks/index.cfm/fuseaction/bookmarks/bok_id/3692/cat_id/251/cat_nav/0/readnow/0/bookshow/Brickenkamp-Handbuch-psychologischer-und-paedagogischer-Tests-2-Bde-Bd-1/isbnshow/3801714403,9783801714406
http://hogrefe.ciando.com/shop/book/bookmarks/index.cfm/fuseaction/bookmarks/bok_id/3692/cat_id/251/cat_nav/0/readnow/0/bookshow/Brickenkamp-Handbuch-psychologischer-und-paedagogischer-Tests-2-Bde-Bd-1/isbnshow/3801714403,9783801714406

